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Besondere Herausforderung beim Ausbil-

dungsstart

Aller Anfang ist schwer. Dieser oft zitierte Satz kann auf

verschiedene Herausforderungen im Wechsel von der

Die ersten Schritte im Berufsleben haben in der Regel

nutzen?

Neuer gesell-

schaftlicher

Kontext

Die Auszubildenden verlassen die bekannte Umgebung des

Systems Schule und treten in einen neuen gesellschaftlichen

Kontext ein: das System Organisation. Diese neue Umge-

bung ist jedoch nicht neu im eigentlichen Sinne, sondern

existiert bereits mit ganz bestimmten Regeln, in Bezug auf die

Art der Zusammenarbeit, konkrete Erwartungen und Rollen-

zuschreibungen. Die Auszubildenden stehen folglich vor der

Herausforderung, sich in dieses bestehende System so

genen Erfahrungen und Kenntnissen einzubringen und zu

integrieren.

Erster Ein-Die Art und Weise des eigenen Auftritts der Auszubildenden

tegrieren. Das amerikanische Sprichwort: �There is no se-

cond chance for the first impression!� zeigt auf, was den

Einstieg in die Ausbildung so herausfordernd macht. Es geht

Fachkompetenz und der Leistungsbereitschaft eines Berufs-

der Regel haften. Dies ist einem Großteil der Auszubildenden
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Gratwande-

rung zwischen

Anpassung

und

Profilierung

Wochen der Ausbildung hinsichtlich ihrer Selbstdarstellung

eine Gratwanderung zwischen Anpassung und Profilierung.

heblichkeit gedeutet werden.

Zwei Tools zur

wichtigen Anfangsphase der Ausbildung werden im Folgen-

gestellte Tool dient der Auseinanderssetzung mit den An-

forderungen des neuen Systems der Organisation und fo-

auf die eigene Wirkung im neuen Kontext. Darauf aufbauend

Im Mittelpunkt beider Tools steht die Auseinandersetzung mit

der eigenen Person in Hinblick auf die neue Situation mit dem

individuellen Verantwortung.

Die Tools sind hinsichtlich der Methodik so angelegt, dass sie

im Rahmen von (Klein-)Gruppenveranstaltungen mit den
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Nutzen einer gezielten Auseinandersetzung

Eine bewusste und gezielte Auseinandersetzung mit der

Vorteile mit sich.

zusammengefasst.

!
* Anleitungen zur Identifizierung des eigenen Wunsch-

images

* Reduktion von Unsicherheiten im eigenen Verhalten

*

lichkeiten zur Einflussnahme

*

*

stellungsmerkmal

*

* Abbau von Hemmungen bei der Kontaktaufnahme

Selbstbewusstseins aufgrund positiver Reaktionen

* Kennenlernen und intensiver Austausch mit anderen

neuen Auszubildenden.
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Nutzen der

eigenen

Gestaltungs-

Die Auszubildenden erkennen mithilfe der beschriebenen

und bekommen konkrete Hilfestellungen bei ihrer eigenen

gegenseitig Feedback zu geben und mithilfe kleiner Hin-

Anstelle der �Richtig-Falsch-Kultur� der Schule, wo sich

wie sich durch proaktives Verhalten und Selbstreflexion

lassen.

!
* Positiver erster Eindruck der Auszubildenden in den

der Ausbilder

*

*

denden im Ausbildungsstart und bestenfalls im weite-

ren Verlauf der Ausbildung

* Pro-aktives Verhalten des Berufseinsteigers im Ar-

beitskontext

*

und Selbstreflexion

* Schnelle und intensive Kontaktaufnahme der neuen

Auszubildenden untereinander
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Aktives Beein-

flussen der

Integrationaktiv zu beeinflussen und bestenfalls eine positive Wahr-

nehmung der Kollegen und Vorgesetzten zu erwirken. Ein

positives und professionelles Auftreten der Auszubildenden

menarbeit oder projektbezogene Anleitung undMitbetreuung

Auswirkung

auf das

Selbstwert-

Gleichzeitig zeigt die intensive Arbeit mit den neuen Auszu-

individuellen Entwicklung des Einzelnen, die sich insgesamt

nehmen auswirken kann. �Die investieren in mich, ich in-

Fehlerquellen.
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Ausbildungsstart

Jeder Neuanfang, wie der Einstieg in die Berufsaus-

bildung, ist eine wunderbare Chance. Eine Chance, sich

neu zu zeigen, einen ersten Eindruck zu hinterlassen, ein

positives Image zu gestalten und ggf. alten Ballast ab-

zuwerfen. Um in einer neuen Umgebung bei fremden

Personen � Kollegen, Vorgesetzten sowie anderen Aus-

zubildenden � einen guten Eindruck zu hinterlassen, muss

danken machen, wie er selbst auf andere wirkt bezie-

Einfluss auf

die eigene

Wirkung nes Wunschimages. Diesen ersten Schritt zu einer positiven

Tool: �MEIN NEUES IMAGE�.

der Selbstdar-

stellung

Neben der Auseinandersetzung mit der eigenen Wirkung und

der praktischen Beeinflussung bietet es sich an, gezielte

Ausbildung zu fokussieren.

In Kombination mit dem Tool �MEIN NEUES IMAGE� ist die

denden sehr hilfreich. Im Tool �VORSTELLUNG MAL AN-

DERS� erfahren die Auszubildenden eine konkrete Hilfe-

Vorstellungen im Sinne von Name, Alter und Wohnort durch

ein zielgerichtetes Alleinstellungsmerkmal zu ersetzen und

sich nicht zuletzt selbst als interessant wahrzunehmen.

Ausbilder-Handbuch

127. Erg.-Lfg. � Mai 2011Seite 8

6.1.1.1

DWD/AHB, 127. EL #38575 13.05.2011, 08:03 Uhr � jh/MH �

S:/3D/dwd/1952/6_1_1_1.3d [S. 8/30] 3 38575_015_6_1_1_1.ps



shopkonzept �Fit for Job� der SHS CONSULT GmbH ent-

nommen. Innerhalb der in der Regel an zwei Tagen stattfin-

denden Workhops mit gemischten Ausbildungsgruppen

zur systematischen Vorbereitung aufgezeigt. Das Konzept

wird erfolgreich bei verschiedenen Unternehmen mit Auszu-

aber in bestehende Ausbildungskonzepte integrieren. Jede

ratoren. Die Arbeit mit gemischten Ausbildungsgruppen

Zusammenarbeit innerhalb von Organisationen mit sich

bringt.

Tool 1: �MEIN NEUES IMAGE�

einen reflektierten Aufbau eines positiven Images. Die Be-

rufseinsteiger setzen sich mit der Frage auseinander, wel-

chen Eindruck sie im Rahmen ihrer Ausbildung erwecken

wollen und mit welchem Verhalten diese Wirkung beim Ge-

zu ihrem Verhalten leiten die Auszubildenden Chancen und

Ideen ab, wie sie selbst ihre Wirkung durch gezielte Ver-
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! �MEIN NEUES IMAGE�

Grenzen, ihre eigene Wirkung zu beeinflussen, und ent-

wickeln konkrete Maßnahmen, mit denen sie ihren posi-

tiven Eindruck in der Ausbildung eigenverantwortlich ver-

den ersten Tagen bzw. Wochen der Ausbildung. Nach ei-

nem ersten Kennenlernen der Auszubildenden un-

genen Auftretens und Verhaltens sehr hilfreich. Das Tool

eignet sich aber auch zur Reflexion des bisherigen Ver-

Ausbildung.

Dauer

ca. 90 Minuten

Material

Pro Person wird eine Kopiervorlage (vgl. Anhang: �MEIN

der Aufgabe und der Beispiele wird eine Metaplanwand

wendig sowie ggf. Metaplankarten.

Erfolgsfaktoren

den und konstruktive Hilfestellung bei der Bearbeitung

hinaus ist sicherzustellen, dass alle Beteiligten die Ernst-

chend zusammenarbeiten.
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Beschreibung

Schritt 1:

sind unbekannt. Chance sich selbst neu zu erfinden, neues

Image aufzubauen.

(Zeit: 5 Minuten)

Schritt 2:

(Zeit: 15 Minuten)

1. Wie wurde ich bisher von meinem Umfeld wahr-

genommen?

Wichtig ist es in diesem Schritt, den einzelnen Auszubilden-

den Anregungen zu geben und viele offene Fragen zu stellen,

z. B.:

*

*

auf einen Auszubildenden nennen?

*
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*

*

Erfragen Sie die positiven Eigenschaften und Merkmale, die

von den Auszubildenden unter dem dritten Punkt auf dem

Handout aufgeschrieben wurden. Schreiben Sie viele Merk-

male gut sichtbar und lesbar auf eine Metplanwand (ggf. auf

Karten schreiben). Achten sie darauf, die Begriffe so aufzu-

nehmen, wie sie von den Auszubildenden genannt werden.

weilige Begriff von dem Auszubildenden verstanden wird.

(Zeit: 10 Minuten)
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Abb. 1: Flipchart �Eigenschaften�
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Schritt 4: Wirkungen und Verhalten verbinden

zu definieren und durch konkretes und von außen wahr-

nehmbares Verhalten zu beschreiben. Woran erkennen Kol-

In diesem Schritt ist es wichtig, dass gemeinsam mit den

Auszubildenden herausgearbeitet wird, an welchem kon-

higkeit) wahrgenommen werden kann. Weisen sie die Auszu-

bildenden darauf hin, dass eine Eigenschaft sehr deutlich und

in verschiedenen Situationen wahrnehmbar sein muss, damit

ein anderer einem diese Eigenschaft als typisch zuschreibt.

Ein Beispiel dazu: Ist es mein Wunsch, als engagiert wahr-

genommen zu werden? Dann wird es nicht ausreichen, alle

Aufgaben imvorgegebenen Zeitrahmen zuerledigen, sondern

es erfordert zudem, selbst vorausschauendmitzudenken, ak-

die eigeneMitarbeit unaufgefordert anzubieten.

mindestens zwei Beispielbegrifflichkeiten sehr detailliert ge-

meinsam auszuarbeiten und die Ergebnisse visuell fest-

zuhalten. Achten sie darauf, dass keine Eigenschaften mit

meinsam nach KONKRETEM, wahrnehmbarem Verhalten.

in der gemeinsamen Erarbeitung mit den Auszubildenden

*

*

*

* Welches Verhalten kann man bei jemandem, der als
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*

* Wie muss ich mich kleiden oder mich optisch darstellen,

um diesen Eindruck zu erwecken?

* Wie muss ich mit anderen kommunizieren, um diesen

Eindruck zu erwecken?

Um auf die Vielfalt der zu beeinflussenden Faktoren beim ei-

genen Image hinzuweisen, bietet es sich an, bei den Fragen

zu den Eigenschaften auf drei Aspekte einzugehen: Welches

Verhalten kann ich zeigen? Welche Kommunikation vermittelt

Minuten)

Abb. 2:Metaplan �Verhalten�
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! Wichtig:

kretem Verhalten verbunden ist, und erarbeiten Sie ggf.

ein drittes Beispiel. Halten Sie die Beispieleigenschaften

und die jeweiligen Untereigenschaften auf Flipchart, Tafel

oder Pinnwand fest, sodass die Auszubildenden einen

eigenen Beispielen arbeiten.

Schritt 5: Tandem-/Gruppenarbeit

Die Beispiele, die im Vorfeld im Plenum erarbeitet wurden,

chen Wunschimages und damit verbundenem konkreten

gebracht werden. Bsp.: �Mein Ziel ist, als hilfsbereit und

legen, was konkret gemacht oder gesagt werden muss, um

so wahrgenommen zu werden. Dazu wird eine Einteilung in

Gruppen zu zwei oder drei Personen vorgenommen. Ani-

tige, konkrete Verhalten schriftlich festzuhalten.
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Abb. 3: Flipchart �Aufgabe�

kretes Verhalten geben. (Zeit: 20 Minuten)

Schritt 6: Kurzdarstellung der konkreten Vorhaben im

Plenum

Die Gruppe versammelt sich wieder im Plenum. Vor der

Sammlung einzelner Erkenntnisse und Vorhaben im Plenum

bietet es sich an, die Gruppe zu fragen, wie sie mit dieser
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Wunschimage ergibt. Achten Sie bei der Kurzdarstellung

darauf, dass es sich um konkretes Verhalten, welches im

Rahmen der Ausbildung realistisch erscheint, handelt. Moti-

meldungen zu geben bzw. Tipps, wie dieses Verhalten um-

zusetzen ist. (Zeit: 20 Minuten)

Zu erwartende Gegenreaktionen

Ausblick

haben in Lerntandems oder in der Gruppe der Auszubilden-

was nicht so gut geklappt hat und welche Verhaltensweise

leichter oder eher schwieriger im Ausbildungsalltag zu in-

steuerung bei Misserfolgen ausgearbeitet werden.

Tool 2: �VORSTELLUNGMAL ANDERS�

Wer kennt sie nicht, die langen und wenig interessanten Vor-

stellungsrunden, in denen jeder die Gelegenheit bekommt,

Vorstellung in einer Runde ein Großteil der Personen mit sei-

nen Gedanken abschweift. Der eigentliche Zweck des ge-

genseitigen Kennenlernens tritt in den Hintergrund und jeder

andere gar zu langweilen. Zudem kennt jeder selbst auch
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diese Begegnungen auf dem Flur, jemand stellt sich vor und

Namen noch an andere Informationen erinnern.

darstellung in den ersten Wochen an der Tagesordnung, ob

nun klassisch in einer Besprechung oder im Rahmen eines

Kennenlernens auf dem Flur. Sie treten in ein neues soziales

unterschiedlichen Personen vorzustellen. Ziel sollte dabei

Interesse entwickelt. Ist erst einmal das Interesse am Auszu-

Zusammenarbeit.

In diesem Zusammenhang stellen sich im Vorfeld viele Aus-

zubildende die herausfordernden Fragen: Was soll ich sa-

interessant sind. Anderseits fehlen auch die Ideen, um sich

von dem Standard der breiten Masse abzuheben. Oder kon-

. . . alt. Ich wohne

in . . . Ich beginne meine Ausbildung zum . . .� klingt nicht

wirklich nach einer interessanten Vorstellung.

!Hinweis:

teressantes oder Einzigartiges von sich zu berichten ha-

ben. Sie werden Achselzucken, hochgezogene Augen-

brauen und unsichere Blicke ernten. Aus unserer Er-

fahrung wissen wir aber, dass diese Unsicherheit der

zu einer Zuversicht, dass jeder etwas Interessantes er-
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! �VORSTELLUNGMAL ANDERS�

Die Auszubildenden setzen sich mit unterschiedlichen Si-

tuationen im betrieblichen Alltag auseinander und lernen

Person interessanter zu gestalten. Durch die Identifizie-

rung von Alleinstellungsmerkmalen und interessanten Er-

fahrungen der Auszubildenden, wird deren Selbstwert-

Kontaktaufnahme mit Kollegen, Vorgesetzten und an-

deren Auszubildenden erleichtert. Die Auszubildenden

stellung und ihnen wird Spaß an der eigenen Selbstdar-

stellung und Kontaktaufnahme mit anderen vermittelt.

Ausbildung an und wird in der Regel von den Auszubil-

denden sehr dankbar aufgenommen. Das Tool gibt zum

anderen Auszubildenden besser kennenzulernen. Auf-

grund der intensiven Auseinandersetzung mit den jewei-

ligen individuellen Erfahrungen und Eigenschaften der

Auszubildenden an konkreten Beispielen empfiehlt sich

das Tool vor allem in kleineren Gruppen (6�10 Personen).

Dauer: ca. 90 Minuten

Material

Erfolgsfaktoren

Auszubildenden durch den Ausbilder sowie die anderen

Auszubildenden entsteht viel Raum, das eigene Selbst-

Ausbilder-Handbuch

127. Erg.-Lfg. � Mai 2011Seite 20

6.1.1.1

DWD/AHB, 127. EL #38575 13.05.2011, 08:03 Uhr � jh/MH �

S:/3D/dwd/1952/6_1_1_1.3d [S. 20/30] 3 38575_015_6_1_1_1.ps



szenario kreativ und bewusst zu gestalten. Allein die Tat-

den Auszubildenden aus unserer Erfahrung sehr dankbar

achtung gilt es einzuschreiten.

den zu arbeiten, um bei der gezielten Suche nach per-

Beschreibung

Skizzieren Sie kurz typische Situationen in der Ausbildung, in

sen. Weisen Sie auf das zentrale Organisationsziel hin:

Sammeln Sie im Dialog mit den Auszubildenden ver-

alle Gruppenmitglieder sichtbar. (Zeit: 10 Minuten)
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Abb. 4:

Schritt 2: Neugierde/Interesse des anderen wecken

Zur Darstellung, wie unterschiedlich kurze Vorstellungen der

Gruppe auf zwei verschiedene Arten vor.

Beispiel

A: Mein Name ist . . . Ich bin . . . alt und wohne in . . .!

sammenarbeit mit Auszubildenden ist . . . In der Zusammen-

Gestaltung

der inter-

essanten

Vorstellung

Diskutieren Sie mit den Auszubildenden, was diese selbst

interessant finden, wenn sich jemand ihnen vorstellt. Welche

sie mit anderen Auszubildenden, neuen Kollegen und Vorge-
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hineinzuversetzen und sich seine Interessen zu verdeutli-

chen, um eine interessante Vorstellung der eigenen Person zu

gestalten.

Individuelle

und

interessante

Charakteris-

tika

duelle und interessante Charakteristika und Merkmale von

Personen. Weisen Sie auf besondere Kombinationen von In-

dender und sich selbst hin, die das Interesse beim anderen

stoff: erste Arbeitserfahrungen, Hobbys, Reisen, Haustiere,

Herkunft etc. Kleine Details machen in der Regel einen Un-

terschied bzw. das besondere Merkmal einer Person aus.

Formulieren

eines

BeispielsDenken Sie dabei daran, dass oft weniger Information mehr

Interesse weckt. Nicht lange Geschichten, sondern kurze

Aussagen lassen Nachfragen aufkommen und ein Dialog

fahrung mit Auszubildenden denke, muss ich immer lachen.�

Mit solch einer Aussage wecken Sie die Neugierde und das

Interesse der Auszubildenden, mehr zu erfahren.

Zusammenfassend wird deutlich, worin der Unterschied in

der Vorstellung liegt. Ziel sollte es immer sein, INTERESSE

beim anderen zu wecken und bestenfalls tiefer gehende

Nachfragen zu provozieren. (Zeit: 15 Minuten)

!Hinweis: Verdeutlichen Sie, dass die Schilderung posi-

tiver oder erfreulicher Merkmale und Erfahrungen von an-

positive Selbstdarstellung unpassend.
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Schritt 3: Interessante Erfahrung/Alleinstellungsmerkmal

identifizieren (Tandemarbeit)

Die Auszubildenden versuchen, mithilfe des Handouts ihre

eigenen Eigenschaften und Erfahrungen zu reflektieren und

len sich die Auszubildenden jeweils dem anderen vor und er-

geweckt wurde und Nachfragen entstanden. Hilfreiche Rei-

henfolge:

Vor- und Nachname + Ausbildungsbereich + Allein-

stellungsmerkmal

Interesse an

der eigenen

Person we-

cken

Das Alleinstellungsmerkmal wird formuliert, um das Interesse

auszumachen. Daher kann es hilfreich sein, im Tandem erst

einmal in den Dialog zu gehen und den anderen zu fragen,

was dieser als interessant empfindet, oder wo er selbst Lust

bekommt, nachzufragen und mehr zu erfahren. Als Ab-

dem formuliert haben. (Zeit: 30 Minuten)

! Wichtig: In diesem Schritt muss sich der Ausbilder als

essanten Erfahrungen und Alleinstellungsmerkmalen der

Auszubildenden in den Tandems anbieten. Es bedarf re-
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Abb. 5: Interessante Vorstellung

!Hinweis: Es eignet sich oft vor dem dritten Schritt kurz zu

verstehen ist, und konkrete Feedbackregeln mit allen ge-

meinsam zu vereinbaren.

Schritt 4: Vorstellung in Kleingruppen

Jeder Auszubildende stellt sich nacheinander in der Klein-

gruppe vor. Auch hier geben sich die Auszubildenden ge-

dende noch einmal innerhalb der Kleingruppe vorstellen.

(Zeit: 20 Minuten)
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gruppen nun noch einmal mit einer anderen Gruppe zusam-

wiederholt wird.

! Hinweis: Verschaffen Sie sich als Leiter der Gruppe einen

genauigkeit der Darstellungen zu bekommen. Geben Sie

den Auszubildenden benannten Alleinstellungsmerkmale

sich als interessante Merkmale auf den Arbeitskontext

beziehen lassen.

Schritt 5: Vorstellungsrunde im Plenum

Um den Auszubildenden die Gelegenheit zu geben, Er-

fahrungen bei Vorstellungsrunden in großen Gruppen zu er-

mit ihrer kurzen, aber sehr individuellen Vorstellung einmal im

sentierenden (im Sitzen vom Stuhl aus) werden zugelassen,
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Abb. 6: Konkrete Vorstellung

!Hinweis: Unterbinden Sie an dieser Stelle etwaige auf-

kommende Kritik an der Selbstdarstellung der Auszubil-

werden.

Ausblick

mer gleich gut eignet. Ermutigen Sie die Auszubildenden aber

Wirkung nach außen in die Organisationen, in denen die

Auszubildenden sich nun etwas ANDERS vorstellen. Das
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der Auszubildenden werden von Kollegen sowie Vorgesetz-

ten sehr positiv wahrgenommen.

Der bewusste Ausbildungsstart � ein Fazit

reitung der einzelnen Beispiele, um als Leiter der Gruppe

selbst viele Ideen und Anregungen im Kopf zu haben, die

den Auszubildenden bei der Entwicklung sowohl ihres

nen. Je klarer die Beispiele formuliert werden, desto

Die beiden Tools lassen sich sehr gut miteinander verbinden.

�MEIN NEUES IMAGE� zu erarbeiten, um darauf aufbauend

�VORSTELLUNG MAL ANDERS� zu entwickeln. Somit ergibt

Ideale Unter-

Start in die

Ausbildung

selbstverantwortliches Verhalten der Berufseinsteiger. An-

von Lernpartnerschaften, resultieren daraus nicht selten Ver-

und Feedbackpartner in der Ausbildung genutzt werden.
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Anlage:
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